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A uf Senja passiert’s! Sie
werfen die Angel aus,
mit einem Rumms ist
die Rute krumm. Ihre
Bremse kreischt und

plötzlich wird alles andere un-
wichtig. Kein Platz mehr für
Gedanken an die Daheimgeblie-
benen, ja man vergisst sogar, zu
essen und zu schlafen. Das Ein-
zige, was zählt, ist der nächste
Fisch. Und der lässt nicht lange
auf sich warten – genauso we-
nig wie der Muskelkater am Tag

danach. Wer hier vom ersten bis
zum letzten Urlaubstag „durch-
zieht“, braucht Kampfgeist.
Denn den haben die Fische am
Polarkreis auch.
Die Einweisung nach der Anrei-
se zog sich hin. Der Grund wur-
de mir erst später klar. Der Ver-
mieter wusste nämlich schon,
was ich noch nicht wusste: So-
bald teutonische Angler vor
Laukvik auf Senja hinausfuh-
ren, würden sie nur noch zu un-
christlichen Zeiten und nur zur
Erledigung dringendster Schlaf-
und Nahrungsbedürfnisse an
Land auftauchen. Und dies in
einem so „ausgedrillten“ Zu-

stand, dass man ihnen auch mit
einer wahren Engelsgeduld
nicht mehr viel erklären kann.

Angetestet und 
ausgedrillt
Jens und ich wollten am Anrei-
setag auch nur abends noch
„schnell für ein Stündchen ante-
sten“ fahren... Aus dem Stünd-
chen wurde eine ganze Nacht.
Wir legten erst am nächsten
Morgen um 5.00 Uhr wieder an.

Dazwischen war uns gar nicht
bewusst, wie die Zeit verging.
Die Sonne schien und die Fi-
sche bissen die ganze Mittsom-
mernacht. Da wir ja nur testen
wollten und deshalb dieses und
jenes probierten, sah es in unse-
rer Kiste mächtig bunt aus: Dor-
sche, Seewölfe, Rotbarsche,
Plattfische, Lumbs und Schell-
fische konnten wir überlisten.
Das machte Lust auf mehr!
Schließlich ist es auch in Nor-
wegen nicht selbstverständlich,
gleich bei der ersten Ausfahrt
die Fischkiste zu füllen. Auf
Senja ist das anders: Einerseits
gibt es kaum Plätze, an denen
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Kampfgeist am   Polarkreis
Am Polarkreis braucht der Angler
Kampfgeist. Das hat Carsten
Meyer auf Senja festgestellt. 
Denn aus Dauerdrillen wird dank
Köhler, Dorsch und Co. schnell ein
handfester Muskelkater. 

Kampf-Klassiker am Polarkreis
sind die großen Köhler. Mit ihnen
geht's so hart zur Sache, dass
hinterher das Siegerlächeln
sichtlich schwer fällt. Dafür ist
der Muskelkater garantiert...

Dreierlei für Dauerdrills: Damit es
mit dem Muskelkater in allen Was-
sertiefen klappt, sollten Sie neben
schweren Pilkern auch leichte Eisen
und Gummifische einpacken.

Für viele ist der Dorsch die
Nummer 1 unter den Meeres-
fischen. In punkto Kampfgeist
steht er jedoch hinter dem
Köhler.
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CD’s mit. Denn nichts ist
schlimmer auf einer langen Au-
tofahrt, als die „Flippers“ vom
Angelfreund zum 30. Mal zu
hören, weil niemand sonst an
Musik gedacht hat. Auch die
Lunchpakete sollten der Länge
der Strecke angepasst sein. Wir
haben zusätzlich einen kleinen,
zusammenklappbaren Grill mit-
genommen, um uns so unter-
wegs noch etwas Warmes zube-
reiten zu können, nachdem der
Kaffee in den Thermoskannen
schon lange kalt war.
Auf der schwedischen Route
kommt man schneller voran, je-
doch ist diese Strecke land-
schaftlich eintöniger. Das über-
wiegend flache bis hügelige

Südschweden sieht auch nicht
anders aus als Mecklenburg. Da-
nach fährt man ewig durch die
schwedische Taiga, in der man
sich nur ungern Pausen gönnt,
weil Myriaden von Mücken an-
scheinend nur auf ahnungslose
Touristen zu warten scheinen. 
Es ist gut, wenn Sie daran den-
ken, zusätzlichen Treibstoff für
Ihr Fahrzeug in Kanistern mitzu-
nehmen. In Nordschweden kann
es Ihnen passieren, dass Sie 500
Kilometer fahren, ohne eine of-
fene Tankstelle zu finden. Auf-
merksam sollte man außerdem
auch deshalb fahren, weil in
Schweden sehr viel Wild auf den
Straßen unterwegs ist. Weniger
die von einer deutschen Auto-
marke so gefürchteten Elche,
sondern vor allem Rentiere wer-

den ab Mittelschweden nord-
wärts häufig auf der Straße an-
getroffen. Sie sind nicht beson-
ders scheu und verweilen in
manchen Fällen sogar vor dem
herannahenden Fahrzeug stur
auf der Fahrbahn. Nach dem ob-
ligatorischen Erinnerungsfoto
kann man das Problem aber
ganz schnell mit der Hupe lösen.
Auf beiden Strecken kommt
man an wilden, reißenden
Bächen vorbei, denen man ihren
Forellen- und Äschenbestand im
Vorbeifahren schon ansieht. Je-
des Mal juckt es einem echten
Angler in den Fingern. Doch
wenn man schon nicht daran
vorbeikommt, sollte man sich
wenigstens vor Ort informieren,

ob und zu welchen Modalitäten
das Angeln möglich ist. Die
Strafen für Fischwilderei sind in
Schweden und Norwegen glei-
chermaßen „skandinavisch“  –
also teuer.
Aber wie auch immer Sie Ihre
Reiseroute planen, so kaputt
können Sie auf Senja gar nicht
ankommen, dass es Ihnen nicht
in den Fingern juckt, sofort zum
Angeln hinauszufahren. Tun
Sie’s einfach! Schneller als mit
einem wild losrasenden See-
lachs oder einem sich wütend
schüttelnden Dorsch an Ihrer
Bootsrute können Sie den Rei-
sestress und die Müdigkeit gar
nicht abschütteln. Aber übertrei-
ben Sie’s nicht gleich am ersten
Tag. Sie wissen ja, der Muskel-
kater!
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man nichts fängt, und anderer-
seits sind auf den Seekarten, die
man vom Vermieter bekommt,
die besten Fangplätze für die
gängigsten Fischarten einge-
zeichnet. Zudem sind die Boote
sowohl mit Echolot als auch mit
GPS ausgestattet. Man braucht
also nur noch die Fischart aus-
zuwählen, die man gerne fangen
möchte, dann die entsprechende
Markierung auf der Seekarte su-
chen, hinfahren und fangen.
Während der Ebbe fallen große
Teile des kleinen Bootshafens
trocken, der zur Ferienanlage
gehört. Im Schlick nach den
reichlich vorkommenden Watt-
würmern zu graben, lohnt sich.
Es gibt in der Nähe der Anlage

einige gute Plattfisch-Stellen,
und mit frischen Wattwürmern
am Haken sind Schollen, Flun-
dern und Klieschen immer noch
am leichtesten zu verführen. 
Wer nicht graben will, kann
natürlich auch mit Herings-
stücken auf Plattfische angeln.
Die dazu nötigen Heringe be-
kommt man gegen ein kleines
Entgeld vom Vermieter. Jan Vik-
tor hat immer einen Vorrat an

tiefgefrorenen Heringen und
Makrelen in der Kühltruhe. Das
ist auch notwendig, denn abge-
sehen von den ab Juni massen-
haft vorkommenden Jung-
köhlern sind geeignete Köder-
fische mit der Angel nur schwer
zu bekommen.

Heilbutt vor Hekkingen

Ein Hot-Spot ist die Insel Hek-
kingen. Bei einem Blick in die
Seekarte fällt sofort auf, dass
sich geeignete Fangplätze für na-
hezu alle gängigen Fischarten
um diese Insel herum befinden.
Tatsächlich braucht man im
Prinzip nirgendwo anders mit
dem Boot hinfahren, um See-

lachs, Dorsch, Rotbarsch, See-
wolf, Lumb oder die begehrten
Heilbutts zu erwischen.
Hatte ich eigentlich schon er-
wähnt, dass Senja als eines der
besten Heilbuttreviere Norwe-
gens gilt? Der Vorteil im Revier
um die Anlage von Laukvik liegt
darin, dass man auf vergleichs-
weise flachem Wasser auf die
Butts angeln kann. Dadurch sind
die Chancen, einen großen Heil-
butt zu landen, deutlich besser
als anderswo. Denn der Fisch
kann nicht so ohne weiteres in
die unendliche Tiefe abtauchen
und dabei die Rolle leer machen. 
Warum es dort so flach ist? Vor
der Insel Hekkingen befindet
sich auf der Seeseite ein Sand-
plateau, dass über eine Länge
von rund zwei Seemeilen nicht

tiefer als 60 Meter ist, ehe dann
eine steile Kante kommt und es
schnell 200 Meter tief wird. Auf
diesem Plateau ist der Tisch
nicht nur für die räuberischen
Plattfische gut gedeckt. Das Fut-
ter ist dort so reichlich vorhan-
den, dass man auf seine Natur-
ködermontagen selbst gute
Lumbs flacher als 20 Meter
fängt. Ich muss zugeben, dass
mich das zunächst irritiert hat. 
Aber das ist noch nicht alles. Ne-
ben den Lumbs fängt man dort
auch leckere Steinbeißer auf den
Naturköder. Was diese ruppigen
Gesellen betrifft, musste ich so-
gar noch ein zweites Vorurteil an
den Nagel hängen. Vielleicht
liegt es ja an dem Namen „Stein-

beißer“, dass so viele Angler
glauben, die Seewölfe halten
sich hauptsächlich auf steinigem
oder felsigen Grund auf. Auf
Senja ist dem nicht soHier zie-
hen die Seewölfe Sandgrund
vor. Das behaupten zumindest
die einheimischen Berufsfi-
scher. 
Wenn man soviel Fisch in so
kurzer Zeit angeln kann, hat man
natürlich auch Muße, sich die
Umgebung genauer anzuschau-
en. Tatsächlich laden Wege zum
Wandern und Kraxeln in den
Bergen ein. Und wer dabei die
Spinnrute nicht im Ferienhaus
lvergisst, kann an so manchem
einsamen Bergsee Forellen über-
listen. 
Wer Lust auf eine Bergtour hat,
sollte unbedingt geeignetes

Schuhwerk tragen, da die Wan-
derwege anspruchsvoll sein kön-
nen. Gummistiefel oder Sanda-
len werden zum Gesundheitsrisi-
ko. Außerdem empfiehlt es sich,
mit der Frau des Vermieters so
eine Tour gemeinsam zu unter-
nehmen, da sie als Bergführerin
mit den Tücken des Geländes
vertraut ist.

Anreise planen

Senja liegt ziemlich hoch im
Norden von Norwegen. Wer
sich die lange Anfahrt mit dem
Auto ersparen möchte, kann bei
Din Tur preiswerte Flüge bu-
chen. Wer mit dem Auto anreist,
sollte die Tour und vor allem die

Pausen gut durchplanen. Je
nachdem, wieviele Pausen Sie
machen, müssen Sie für die An-
reise mit dem Auto ca. 40 Stun-
den Fahrzeit rechnen. 
Im Wesentlichen empfehlen sich
zwei Routen: entweder über die
E6 durch Norwegen oder über
die E45 durch Schweden.
Grundsätzlich kommen Sie über
die norwegische Variante
langsamer voran. Die Land-
schaft ist zwar abwechslungsrei-
cher, aber die Strecke fahrtech-
nisch anspruchsvoller. Je weiter
man nach Norden kommt, um
so kälter wird es in den Bergen.
Bis Juni und dann wieder ab
September muss in Höhenlagen
jederzeit mit Schnee- oder Reif-
glätte gerechnet werden. 
Nehmen Sie sich ausreichend ■

Wer platt ist vom Dauerdrillen, kann zur Erholung mal Platte
dauerdrillen – frische, selbstgegrabene Wattwürmer vorausge-
setzt. Als Lohn winken Schollen (links) und Sternrochen.

IInnffooss//BBuucchhuunngg::    

Der Seewolf hat von allen Großfischen vor Senja
zwar den geringsten Kampfgeist. Aber wenn er 
zubeißt, schmerzt es mehr als beim Muskelkater.

Ja, wir wissen, dass solche Fotos nur für moralisch gefestigte Angler
geeignet sind. Aber der Verfasser demonstriert damit eindrücklich,
warum der Muskelkater auf Senja eigentlich nicht zu vermeiden ist...

DIN TUR Deutschland,
Johann-Eilers-Weg, 28816
Stuhr (Tel.: 04221-6890586
oder 0177 -3517188, 
Fax: 04221-6890589),
Internet: www.din-tur.de,
Mail: info@din-tur.de
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